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„Alarm!" schrie es draußen. Wir rannten nach Röcken
und Stiefeln. In zehn Minuten stand die Kompanie ab¬

marschbereit auf der Straße. Vorn irgendwo wummerten
die Kanonen.

„Wissen Herr Leutnant, was es gibt?" fragte Ernst.
„Ich weiß nicht mehr als Sie.“
So standen wir eine Stunde in der Mittagsglut auf

der Straße. Dann marschierten wir mit vielen Stockungen
ab. Es wurde Abend und Nacht, bis wir ein Dorf erreich¬
ten. Dort blieb die Kompanie, während unser Zug als
Feldwache weiterrückte.

„Sie sind mit Ihrer Gruppe Unteroffizierposten eins,
etwa fünfhundert Meter vor uns an diesem Feldweg."

Wir marschierten an. Die Nacht war dunkel. Ich zählte
meine Schritte. Beim dreihundertsechzigsten Schritt sah
ich dicht rechts des Weges eine kleine Erhöhung. Da
lagen Feldsteine umher und die Wiese fiel nach vorn ab.
Links stand ein Kornfeld.

Ich stellte die beiden Posten ein paar Schritt vor uns

an den Weg. Aber wohin mit den übrigen? Im Kornfeld
wären sie unsichtbar, aber auch leicht zu überraschen.
Und wenn wir angegriffen würden, müßten sie nach rechts
auf die Erhöhung. Also lieber gleich dort lagern!

„Wie bekommen wir denn das Essen hier vor?“ fragte
einer.

Ich schickte ihn mit unsern Feldkesseln hinter und
setzte mich auf den Tornister. Gestern war der Mond erst
gegen drei Uhr morgens aufgegangen, heute also gegen

vier. Dazu war der Himmel bedeckt. Es war kühl und
feucht auf der Höhe. Von links vorn kam ein leiser Wind.

Lamm setzte sich zu mir. „Weißt du, wo die Fran¬

zosen liegen?"
„Nein." Was sollte man weiter reden?
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